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Vom 2628 prı organısıerte dıe Internationale Gemeinschaft »Das Werk« In

Z/Zusammenarbeıt mıt ihren Newman-Zentren In KOm, Lıittlemore (England),
Bregenz und Jerusalem anläßlıch des 100 Gedenkjahres des es VO  =) John
enry Newman ein Akademıisches Symposıon. Es Wal dem ema »Newmans
1e ZUT ahrheıt« gewıdmet un:! Tfand großes Interesse.

Eınen ersten Höhepunkt bıldete der Eröffnungsabend, ın dem neben ahlre1-
chen Vertretern der römıiıschen Kurılie auch der ıtalıenısche Staatspräsiıdent Dr
Francesco Cossıga teılnahm, der nıcht 11UT als Newman-Freund, sondern auch als
eın Newman-Kenner gılt.

Den zweıten Höhepunkt erlebten dıe Teılnehmer des Newman-Symposiums In
eiıner Priıvataudıiıenz mıt aps Johannes Paul I1 1990, der In eıner
ausführlichen Ansprache auf dıe Bedeutung Newmans für die Kırche In UuUlScCICT
Zeıt eingıng und anderem gie »Im 1NDIl1Ic auf das heutige kulturelle
1ma, und 1eS$ gılt besonders für Europa, g1bt 6S och einen anderen edanken-
kreıs Newmans, der besondere Aufmerksamkeıt verdıient. Ich rücke dıe Einheit 1Ns
IC dıe zwıschen Theologıe un der Wiıssenschaft als olcher zwıschen der Welt
des AaAUDens UN der Welt der Vernunft bestehen hat un dıe VO Newman
eindringlich befürwortet wurde. Er lehrte uns, dalß dıe Gelehrsamkei der EKınheıt,
des SIinns für dıe Z/usammenhänge, nıcht entbehren darf, sondern In einer SallZ-
heıtlıchen au der ınge verwurzelt bleiben mu In diıesem Sinne esScChHIO C
seıne en VOT der Uniiversıtät VOoO Dublın mıt diesen treffenden Worten: °Ich
wüuünsche, daß der erstan mıt außerster Freıiheıt sıch ehaupte un: dıe elıgıon
sıch gleicher Freıiheıit erifreue; Was ich aber ausbedingen möchte, ist dıes, daß S1e
eın und emselben Ort sıch iinden und Urc diıeselben Personen verwirklicht
werden.‘’ en Newman uUuNseIc Aufmerksamkeıt nıcht auf den wesentlichen
Beıtrag, den das Christentum lefern hat, 1mM andel der europäılischen
Kultur auf dem Fundament eiıner tıeferen ahnrneı und höherer Werte eine CUC
Zeıt aufzubauen ?« ()sservatore ROomano, ‚DrL

Das Präsıdium hatte ersten Jag Erzbischof Edward Cassıdy (Australien)
inne, Präsıdent des Päpstlıchen Rates ZUl Förderung der Eıinheıit der Christen. Es
bedeutete für ıh und dıie Symposion- F’eilnehmer eiıne besondere Freude, während
der Eröffnungsfeierlichkeiten eine rußbotscha des Erzbischofs VO Canterbury
überbringen und der anglıkanıschen Kırche für ihre Mıtarbeıt danken dürfen
Ebenso wurden eın Telegramm VON ardına Casarol}1 AaUSs dem Staatssekretariat
und eıne Botschaft VO aradadına omko, dem Präfekten der Kongregatıion für dıe
Evangelisierung der Völker, ZUT Verlesung gebracht. Der Referent des
Symposions, Mons. Michael Sharkey (England), Professor der Päpstliıchen
Universität Gregorlana In KROMm, zeıgte In seinem Vortrag ZU ema »Newmans
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Annäherung ZUI Theologıe der Offenbarung« auf, daß Newman sıch VO ugen-
1C seıner ersten Bekehrung 1m er VO 15 Jahren einer »dogmatıschen
elıg10n«, einer objektiv realen und wahren elıgıon bekannte. Der objekti-

Charakter der elıgıon führte Newman bereıts In seınen anglıkanıschen Jahren
A Überzeugung, daß sıch daraus auch das unfehlbare Lehramt der Kırche erg1bt,
welches das eschen der Selbstoffenbarung (Gjotten authentisch deuten und
weıtergeben muß Prof. John Crosby zeigte auf, daß das Bewußtseıin des
Nıcht-Wissens In ezug auf das Mysteriıum Gottes uns nıcht ZUT uflhebung des
dogmatıschen Prinzıps und In den Skeptizısmus ührt, sondern unlls gerade In
einer fruc  aren pannung ZUT wahren Betrachtung der göttlıchen Mysterıen
anleıtet.

aradına Paul Poupard (Frankreıich), Präsıdent des Päpstlıchen Rates für Kultur
und des Päpstlıchen Rates Tür den Dıalog mıt den Nıchtchrısten, hatte den
Ehrenvorsıtz für den zweıten en! des Sympos1ions übernommen. Erzbıischof
Jean Honore VO  S JTours (Frankreich), sprach ber dıe immer aktuelle rage ach
dem Verhältnıs VO  S Autoriıität In der Kırche und GewIlssensftreıiheıiıt. Er zeichnete In
den Hauptzügen dıie ntwort Newmans ın seıinem >Brief den Herzog VOoIl

Norfolk« nach, der alle theoretisch möglıchen aber In der Praxıs höchst unwahr-
scheıinlichen Wıdersprüche zwıschen der Autorıtät des Papstes, der Kırche un
der Stimme des (GewIlssens 1m recht verstandenen Primat des (Jewılssens aufhebt,
wobel TE1NC dıe Pfliıcht, das (Jew1lssen auch recht bılden und orlentieren,
nıcht übersehen werden darft Abschliıeßend schnıtt der Erzbıischof och verschle-
ene AaKtTuelle Fragen d WIe dıe ach dem das Verhältnıs VO  — ora und
Anthropologıe, VO  — Theologıe und Lehramt, VON Heıilsökonomıie und dreiıfachem
Amt der Kırche Prof Peter Tdö (Ungarn), Professor der theologıschen

VoNn udapest und der Päpstlichen Universıtät Gregorlana, rang mıt
seinem ema, » Iheologıische Grundlagen des Kırchenrechts ach den erken
John enry Newmans«, In eın Feld der ewmanforschung VO  — Im Siınne
Newmans fand C: den Ansatz In der Menschwerdung, AaUs$s der sıch der sakramenta-
le Charakter der Kırche SOWIl1e ihre Einheıt und Sichtbarkei ableıten. Als (GGemeıln-
schaft, dıe zugleıc. Famılıe und Herrschaftsbereıich (jottes ist, SInd der Kırche
Strukuren Jurıdıschen Charakters eigen: das römiısche Pontifikat, der Epiıiskopat,
das dreıfache Amt In einem etzten Teıl sprach der Referent ber Naturgesetz und
kırchliche aC. ber (Jew1lssen und Gehorsam In der Kırche W1e ber das
Verhältnıs VO  > Pflicht und Gesetz.

Am etzten Tag, dem prı 1990, hatte ardına OSsSe Ratzınger (Deutsch-
an Präfekt der Glaubenskongregatıion, den Ehrenvorsıtz inne. In seinen egrü-
Bungsworten sprach ber seınen persönlıchen Z/ugang Newman. »Newmans
e VO (Jjewlssen wurde für unlls damals ZU1 Grundlegung des theologischen
Personalısmus, der uns alle iın seiınen Bann Z Unser Menschenbiıld WIEe
Bıld VO der Kırche wurde Vvon diıesem Ausgangspunkt her eprägt. Wır hatten den
NSspruc einer totalıtären Parte1ı erlebt, dıe sıch selbst als dıe Erfüllung der
Geschichte verstand und das (Jewlssen des einzelnen eleNnrte Gerade we1ıl
Newman dıe Exıstenz VO GewIlssen her, das el 1mM Gegenüber VOonNn Gott und
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eeie deutete, Wal aber auch klar, daß dieser Personalısmus eın Individualismus
ist und daß dıe Bındung das (Jewlssen keıne reıgabe In dıe Belıebigkeıt hıneın
bedeutet«.

7 wel abschließende Vorträge eifahbten sıch mıt Newmans Wiırkungsgeschichte.
Phılıp oyce OCD rlan  5 Professor der Päpstlıchen Theologischen

Teresianum In KROm, sprach ber dıe Reaktıon der Zeıtgenossen New-
111alls auf seinen Tod und zeıigte and VO Beıispielen auf, WIE Newmans en
und Werk In England und Irland gewürdıgt wurden und W1IEe die Vıelgestaltigkeit
se1nes Wırkens INn der anglıkanıschen und In der katholischen Kırche tıefe Spuren
hinterheß Vıncent der Postulator der (ausa Newmans, sprach
ber das Bıld Newmans, WIE CS sıch ach 100 Jahren der Forschung herauskriıstalı-
sıerte, VOI em ach den intensıven Studıen, dıie der Abfassung der »Posıit10« für
den Selıgsprechungsprozeß Newmans vorangıngen.

Das Akademıiısche Symposıon ın Rom und dıe damıt verbundenen Festlic.  eıten
ıldeten eın harmoniısches (Janzes. DiIie sechs orträge der Newman-Forscher, dıe
In der Sala Borromıinı stattfanden, jenem hıstorischen Ort, dem Newman das
Oratoriıum des Phılıp Nerı kennen und heben lernte, wurden umrahmt VON erken
Von Mozart und Beethoven, Newmans Lieblingskomponisten. Der englısche Bot-
schafter e1ım eılıgen lud dıe Teılnehmer einem Empfang 1im CGGarten des
englıschen Kollegs. Den SC bıldete eıne felerliche hl Messe iın der Chlesa
Nuova, VOIN aradına Opılıo Rossı zelebrıert, während welcher Erzbischof er
dıe Festpredigt Te Glaube und Wiıssenschaft, Kunst und Liturgıe verbanden sıch

einem harmoniıschen (Janzen und heßen VO Newmans Geilst lebendig
werden.


